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(Gerhard Klenker, 1541 der un  n 5 Pfund vermachte.
AlbertLa  — Gerhard Klenker, 1371, der. uns 5 Pfund vermachte.  28 Albert: ..  Laienbruder, 1289, der uns 10 Pfund ge-  geben hat.  30. — Erkenrade, Hausfrau des Ludekin Niese, 1381, die uns  5 _ Pfund hinterlassen hat.  (Schluss folgt im nächsten Jahrgang.)  Kirchliche und politische Ereignisse in Tirol  unter der bairischen Regierung.  Nach schriftlichen A  ufzeichnungen des Marteller Frühmessers  Josef Eberhöfer.  Von Prof, Dr. Adelgott Schatz, O. . B., approb. Lector der Kirchengeschichte.  »Sie machten sich zu Herolden eines in der Geschichte  beispiellosen Despotismus und trampelten nun wie  freche Buben auf den entweihten Heiligthümern  herum.»  »Rheinischer Merkur« Nr. 168,  Vorrede.  Die aufgeregten kirchlichen und politischen Ereignisse in  Tirol unter der bairischen Regierung sind noch nie vollständig  klar gelegt. Die kirchlichen Verhältnisse zumal sind sehr  spärlich behandelt und beschränken sich fast nur auf die populäre  Broschüre Alb. Jägers über die „Priesterverfolgung“ und auf  ein Capitel in der „Geschichte der Kkatholise  hen Kirche jn  Deutschland“ von H. Brück (T, 232 ff.).  Daher dürfte eine Herausgabe der Aufzeichfi_ungen‚ welche  uns der Priester Josef Eberhöfer in seinem Frühmesserbuche“  hinterliess, nicht ohne Interesse sein, weil der Verfasser nur  Dinge erzählt, die er selbst miterlebt hat, zum Theil als Augen-  und Ohrenzeuge. Sie sind aber nur „Beiträge“ zu einer urkund-  lichen Geschichte der kirchlichen Ereignisse in Tirol ohne  fixe Abrundung, ohne Vollständigkeit und zuweilen in so weit-  läufiger Breite geschrieben, welche den wissenschaftlichen An-  forderungen weniger entspricht. Jedoch haben wir uns, um  vorliegende Beiträge des Charakters einer Quellenpublication  nicht zu entkleiden und wohl auch aus Interesse für die Lebens-  verhältnisse des Chronisten, enge an die Darstellung Eberhöfers  angeschlossen; während sachlich‘ im Contexte nichts geändert  wurde, haben wir etwaige Interpolationen an Ort und Stelle  fleissig angedeutet. Die Aenderungen und Zusätze beziehen sich  daher lediglich auf stilistische Darstellung, Correeturen der Daten  undygg' ;a;1lem auf'v die _grklärenden und ergänzenden Ann}erly)mfln{jgä'gti‚  XLaienbruder, 1280 der u1lls Pfund AD
geben hat
Erkenrade, Hausfrau des Ludekin Nıese, 1381, dıe üuns

3 Pfund hinterlassen hat
Cchluss folgt im nächsten Jahrgang.)

Kirchiiche un politische Ereignisse in "Tirol
unter der bairischen Kegierung.

Nach schriftlichen ufzeichnungen des Marteller Frühmessers
108863 Eberhöfer.

Von Prof. Dr ©  go Schatz, B approb. Lector der Kirchengeschichte.
&O  .r inachten sich ZU Herolden eiINeEs ın der Geschichte
beispiellosen Despotismus und rampe'ten Nun W1€e
freche en aut den entweihten Heiligthümern
herum.>» »Rheinischer Merkur« Nr. 168

Vorrede.
Die aufgeregten kirchliehen und politischen Kreign1isse Ln

Tirol unter der bairıschen Reglerung sind noch nıe vollständig
klar gelegt. Die kır chlıchen Verhältnisse zumal sind sehr
spärlich behandelt und beschränken siıch fast Nur auf die populäre
Broschüre Alb Jägers über die „Priesterverfolgung“ und auft
eın Capıtel 1n der „Geschichte der katholisehen Kırche ınDeutschland“ VOL Brück 4, 239

Daher dürfte eine Herausgabe der Aufzeichhungen‚ welche
uns der Priester Josef Eberhöfer ın se1inem Frühmesserbuche“
hinterliess, nıcht ohne Interesse SEIN. weıl der Verfasser nur
ınge erzählt, die selbst miterlebt hat, ZU Theil als ugen-
und Öhrenzeuge. S1e SInd aber nu  ar „Beıträge“ eıner urkund-
lıchen Le der kırchlichen KEreignisse ın Tirol ohne
fixe Abrundung, ohne Vollständigkeıt und zuweiılen ın welt-
läufiger Breıte geschrieben, welche den wissenschaftliehen Än
forderungen wenıger entspricht. Jedoch haben WITr uns, un
vorliegende eıträge des Charakters einer Quellenpublication
nıcht entkleiden und wohl auch QquSsS Interesse für dıe Lebens-
verhältnisse des Chronisten, ENSC die Darstellung Eberhöfers
angeschlossen während 1ı 1m Contexte nıchts geändert
wurde, haben WIr etwalge Interpolationen UOrt und Stelle
feissig angedeutet. Die Aenderungen un Zusätze beziehen S1C
daher lediglich auf stilistische Darstellung, Correeturen der Daten
und vor allem auf. dıe erklärenden und ergänzenden An merku\n_g7en,
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Ungewöhnliche Ausdrücke Wllll'del'l unter An-
führungzeichen gyesetzt.

Möge die Schrift auch einen kleinen Baustein ZUTLC tiırolischen
Der Verfasser.Kırchengeschichte lıefern !

ose Eberhöfer und seın Frühmesserbuch.
Die Wıege uUuNnseres Chronisten stand ın Martell, einem ab-

gelegenen Hochthale Tirols, das sıch ın der ähe VON Latsch
1m mittleren Vınschgau be1l der Schlossruine Montan öffnet; un:
sıch ıs in die Eiswüsten des Cevedale oder Zefallferners Aa UuS-
breıtet. Das Thal ist Norden den kalten Wiınden geöffnet,

Süden durch eıne Welt ewıgen KEıses VO  a den sonnıgen
T'hälern des Dulzberges un Veltlins abgeschlossen ; Felsen und
W älder geben dem (+emälde e1n fast, romantısches Gepräge,
während der anbaufählge (Culturboden VON Schneelawinen und
Wiıldbächen, zumal der tosenden Plima, bedroht ist. Die Bewohner
dieser Alpenlandschaft, eln naturwüchsiges Völklein, fristen unter
schwerer Arbeit 1m Kampfe mıt übermächtigen Naturgewalten
e1in kümmerliches Dasein, S16 sind aber glaubenstreu un voll
Vaterlandsliebe nd Hingebung das angestammte Kaiserhaus. 1)

Hier In diesem wıldschönen Erdenwinkel erhliekte osef
der späftere Frühmesser, 1mMm sagenhaften Bauernhofe

Rıed, nıcht weıt von Kırche und Schule, 16 März 1786
das Licht der Welt. ?) In diesem 'T’heile der Gemeinde, Bezirk
Mayern, sSind die Aecker und W-iesen VO Saugenbache bewässert,
sehr fruchtbar un j1efern für den Hausbedarf ausreichend Korn,
Gerste, W eizen mıit eLWwAas bst Die Bewohner dieses Distrietes
sınd gesittet und, weıl ahe be]l der Schule, uch gut unterrichtet.
„D1Ie übertreffen die der übrigen ractionen Bildung und
Aufklärung.“ So WAar denn also der ]Junge „Rieder“ schon 1n
den ersten Jahren seıner Jugend TOTIZ der bescheidenen Ver-
hältnısse immerhin eın bevorzugtes ınd se1ınes Thales. e1n
Vater Christian WwWar ge1t LE mit Walburga Gluderer, einer
Tochter des ebenfalls sagengeschmückten Rohnahofes vermählt;;
dieser Ehe entstammten fünf Kinder, unter denen Josef, der
nachherige Topograph se1iner Seelsorge, der letzte ıin der Reihe
War. 4) Der Urgrossvater KEberhöfers, Jakob aıt Namen, bekleidete
das Amt elinNnes „Gerichtsverpflichters ın Martell des Gerichts- und

Vgl Hofmann ın d. Ztschr. des Alpen'vez;eins XVHI (1886), 188 {£.
Frühmesserbuch 3 95—97. Wir citieren immer nach der von uns

vorgenoOmMMeENCH Paginierung des Ms (Frühmesserbuch).
3) Ms ‚geb 10; LLL 1741; XI 1800 als Ba.uef in Ried;Chr Eberhöfer

Walb Gluderer geb 3 XL 1813; Vgl Ms. 1 Hofmann
A 192 Im Familienbuche der Pfarre J}I_artell l_aemerkt Eberhöfer Zu seinem
Namen 0sSe »qui hiec Curatus hulus parochiae se}‘iptort «\„Studien und Mittheiılungen.” 1898, XIX. 4
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Burgfriedens Monthanı“ AÄus SEeC1INeTr Jugendzeit Martell hbe:
richtet Eberhöfer nıchts, als dass sıch Se1iNeEIM Liebens-
Jjahre bel Gelegenheıt Hochzeiıt berüchtigten „Nacht-
schwärmen“ betheiligte, das später An Seelsorger elfrıg,
wenngleich erfolg'los bekämpfte. ?)

Seıit 1501 erhielt der bereits ZU Jünglıng herangereifte
Knabe VO  > sSec1INECIMN deelsorger, dem (Juraten Josef T’schol den
WIL och näher kennen lernen werden, den nöthıgen Unterricht

den Anfangsgründen der lateinıschen Sprache un: bezög dann
Herbste des folgenden Jahres m1t SC1NEIN Jugendifreunde

Gamper das Gymnasıum Von Meran., dessen gyleichzeıtige Kreignisse
vih später anschaulich und plastisch aufzeıchnete Trotz der
vielen Gefahren damaliger Zeıt bewahrte der charakterfeste
Jüngling die Reinheıt sSe1ner Seele, aber der Studiengang vollzog
sıch mühesam, ass Eberhöfer AaAUuS einzelnen Kächern mı1
genauer oth ersie (Yasse erhaschte Der Jang]jährige Präfeect
dieses (Gymnasıums, C zeichnet das Bild
des 21jährigen Abıturienten folgender Weise „Schon alt als
dass Viıeles eısten könnte, doch nıcht alt. dass nıchts
enWäre, besonders weıl noch Unverdrossenheit un: ec
schaffenheıt einwirkt.

Im Spätherbste des Jahres 1808 wanderte Eberhöter mıiıt
Se1NeEI Collegen (+amper ach Innsbruck un wıdmete sich dort Aamıt gewohntem Kıfer der Philosophie, die SC nde des
wechselvollen un:aufregenden Jahres 1809 miıt dem Studium
der"Theologievertauschte. Bereits 1812 verliess Eberhöfer nach
Absolvierung Studien as theologische Generalseminar
Innsbruck, sıch aller Stille Brixen au die Weihen
vorzubereiten, dıe er Deecember desselben Jahres erhielt.

e1in erster Posten der Seelsorge WAar Martın
Passeiler, WIL ıhn 18514 be1i Pfarrer Ladinser finden ; hıerauf
diente der Priester durch Jahre unterdem kargen und
bairisch gesınnten Pfarrer Painhofer Naturns, VvVvon
endlich 1819 ach Partschins versetz wurde., Im Jahre 1823
treffen WIL ıhn als Cooperator Algund, sodann bıs 18928 qle
Kxpositus 1 T’scherms, VO  an ZUIN Curaten sSC1116 Heımats-
gemeınde Martell befördert wurde, hıer wirkte durch eine
Reihe von Jahren (1525—1841) als eifrıger Seelsorger, bis

hartnäckigen Fussleidens und AUS Ueberdruss
ber das damals Martell herrschende wärmen“S Naehtscä3

Ms 05 ft. nach Testamente (ddo Martell ebr. »50 der
iırnemb Jakob Eberhöfer gögen se1ınen. Eheleıiblichen sohn Christian aufgerichtet. C©

Ms 331 I1
ampfer, eraner Progr. 1886
Ms 419; Schematismus VvVon Brixen 1812 {f.
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auf Pfründe resignıerte Bereıts Curat Peter Paul[l (Gstrein
suchte durch gründlichen Unterreicht dem Unfug

feuern und Se11 Nachfolger Eberhöfer wendete Milde un
Strenge un! that W 4S konnte, das VUebel beseitigen;
ber Hass un Verfolgung Wr SeinNn Lohn, bıs sıch auf die
Frühmesse zurückzog und schwieg. ag)

In der NEUCN, verantwortungsvollen Stellung lebte
Eberhöfer nebst der Selbstheiligung un pflichtgemässen Mıt
hılfe der Deelsorge VOTZUSSWEISC der Wissenschaft; zuma|
hıstorıschen Studien un der Beschreibung sSec11Nes heimatlıchen
'C ’hales. Der hıs SC1INEIN nde thätige Mann starb hohem
(jreisenalter Martell November 1864 „Kberhöfer liebte

die Bedrängten unterstutzen Uun:! den Rathlosen ZU helfen.
Kr wirkte Stillen mı1ıt ath und That, daher bleibt Se111 An-
denken gesegnet.

Frühmesser Josef Eberhöfer Wr e11 STOÖSSCH, corpulenter
Herr, der nıcht gerade salonmässıges Auftreten selbst als
„tölpelhaft“ bezeichnet. art War die Schale, ber edeler
Kern des rauhen Thalbewohners, dessen unbeugsamen. Charakter
alle noch ebenden Zeıitgenossen anerkennen. Seinen werk-
thätıgen Eidelsinn und Lıiebe EHNSEIN Heımat bezeugen
das Studien-Stipendium, welches als Jubelpriesteı 15692 für
Angehörige der (+emeinde Martell stiftete, fterner das Von ihm mM1%
m Kleisse angelegte Pfarrfamilienbuch dessen praktischen
W ert jeder Seelsorger schätzen Das schönste Denkmal

se111e5s unermüdlichen FKleisses und echten Localpatrıotismus seizte
siıch Eberhöfer SeCe1INer historisch topographischen Beschreibung
der (+emeinde Martell, dem SÜS- C, das 1s

tiefen Kınblick, das abgeschiedene, aber interessante
Hochthal gestattet.

Das Original dieser Aufzeichnungen verwahrt Sylvester
W alder, der Besıtzer des hochgelegenen Radunthofes Bezirk
KEnnethal, e1in Verwandter des Topographen Als dessen Testaments-
Executor durfte 6r sich nach dem Willen Eberhöfers Aaus dem
Nachlasse SCcC1N€ES geistlichen etters 611 beliebiges Andenken aus-
wählen. Derverständige Bauer or1ff nach denhinterlassenen
Schriften des Verewigten. Sıe bestanden aus vlıer gehefteten
„K'lıtschen“ (Fascikeln), die Walder e1lnehl Buche vereıint
hınden liess un! Vorem ‚ wahrscheinlichen Untergang be-
wahrte. Die Famıilıe genannten Hofes hält das Buch hoch

Ehren und bewacht W1€e Talisman.
Ms 425 it. u, 471 und die Schematismen on Trient 1826 {f.7 uch

noch vorhandene Briefe Lieferten Daten.
Ms 340
Vgl unten Kapıtel ILl u

6*
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FEıne Abschriuft des Frühmesserbuches besitzt daser e
In Innsbruck und der Verfasser vorliegender Arbeıt, der 1m
Spätherbste des Jahres 894 ZU gyrössten Theıle fast wörtlich
coplerte. uch In Wiıen sollen diese Aufzeichnungen abgeschrieben
worden Se1IN. Der Inhalt aller dieser eınem Buche gebundenen
Schriften eratreckt sich auf Alles, WAaSs dem Verfasser seinem
Heimatsthale Martell 1Ur irgendwıe bemerkenswert erschlien. ?)

Zunächst führt unls Eberhöfer (P 1—(8) VO Bezirk
Bezirk, VOIl Hof Hof 1n se1ner ausgedehnten Gemeinde, nenn
uns der Reihe nach die Namen der Hausbesitzer, soweıt IM 391e
1LUFr immer ermuitteln konnte, bespricht dıe Güter, Rechte und
Lasten der zerstreufen (+ehöfte und erzählt die miıtunter.
fteressanten Ddagen, welche sich einzelne Höfe knüpfen. Dann
macht den Leser gelegentlich dieser Topographie auch bekannt
mıt den zahlreichen Unglücksfällen, welche die Naturgewalten
des Hochgebirges, zumal die reissende Plima über die ohnehin
nıcht reichgesegneten Bewohner hereinhbrechen ]1essen. Darauf
folgen (P 3S0U—17(6) VOorzugswelse Copien alter Urkunden AUS den
Jahren 53—1  9 sS1e sınd ohne chronologische Ordnun 5 >7 ohne
Regest-Ueberschrift und ohne Angabe des F'undortes 2  2801 einander
gereıht. Der AÄuszu AUS dem gerichtlichen Steuer-Vataster
der (+emeinde Martell VO (P 177(—310) 1st och jetzt
VONL praktischem Werte für jeden Hofbesitzer. Daran schliesst.
sich (P JLE das Verzeichnis der Gemeindevorstände selt AD
welches der Besıtzer W alder bıs 1n die Gegenwart fortführte.
Dann biıetet der 1ın der einheimischen Literatur Sut bewanderte
Locograph (D 312—345) eine vollständige Zusammenstellung und
Kriıtik über die angebliche Existenz eınes Doppelklosters auf
einer Anhöhe des Thalhintergrundes ın der ähe des Zefallferners
Wenn es Eberhöfer auch nıcht gelingt. e1Nn solches Kloster nach-
ZUWEISEN, glaubt wenıgstens In den vorhandenen Rumen
die ärlıchen VUeberreste eINes alten, eingegangenen „Hospizes“
für 1eiısende erbliecken Zı dürfen. Seine dieser Stelle eıge-
brachten Mittheilungen ber die Veränderungen dieser (+letscher-
reg10N sind von geographischem Interesse. ' Leider sind, w1e sıch

Dass sich S ‚ oder Abschriften uch ın Händen reicher Bauern, die
sich Hoffmann 188) das Original- durch Meraner Studenten den
theuren Preis VON fL während der Sommerterien abschreiben liessen, ist ohl
unrichtig. Auch hat das Frühmesserbuch, das WIr miıt Erlaubnis des Besitzers
eigenhändig paginierten, nıcht 1000, sondern genau 474 enggeschriebene-
Quartseiten

Jeber den »Lateiner .Franz« (Meraner-Programm theıilt nıchts mıit.
In deren altesten ın deutscher Sprache abgefasst, ddo. Bozen, arz

1303; verpflichtet siıch der deutsche Orden der (+gmeinde Martell An jedem
Sonntag einen Priester VONn Schlanders als Messeleser Zzu schicken. ÖOrig. | 111%

Pfarrarchiv.
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„AUuSs dem Contexte erg1bt, einıge Passus dieser Ausführungen
verloren Die Reıihenfolge der Seelsorger, welche bereits
in der Topographie des Bezırkes Mayern erscheint, ist 1er
(p 326) eın zweitesmal eingeschoben. Sodann treffen WIr (p 345

Aufzeichnungen alter Dagen, geographisch-culturgeschichtliche
Schilderungen, geschichtliche Reminisecenzen über die Jahre 1499,
1809, 1848 und 18 über die „Schanz“ und - dıe „Schmelz“,
ber die - Pest am Ende des sechzehnten Jahrhunderts und die
Veränderungen, welche dıe erodierende und transportierende
Thätigkeit des assers nachweıshar 1m 'Thale hergerufen hat
Hierauf folet dıe T’halordnung VO  — 18392 (P 305

Bietet der Inhalt- des Frühmesserbuches TOLZ mancher
Wıederholungen und der völlig unfertigen YForm sehon bısher
eıne Fülle interessanten localgeschichtlichen Stoffes. besteht
dessen wertvollster Theil unstreitig ıIn den Mittheilungen über „das
Gymnasıum und dıe Clerisei Meran 1n den Jahren . R
und 18158“ und den sıch daran schliessenden „Notizen ber den
Aufstand 'Cirols 1m Jahre 1809* p 397—476) Diese Auf-
zeichnungen ber die damalıgen bedeutsamen Vorgänge in JTiırol,
welche Kberhöfer selbst erlehbte un mıiıt ejgenen ugen sah,
sınd eben, die WIr im tolgenden unter Verändernng de
-Kıtels; ın anderer Zusammenstellung und Anordnung, SOW1@e 1ın
EeLWwWwAaSs mehr sorgfältiger Sprache nacherzählen, erganz und durch
Anmerkungen beleuchten versuchen. Diese Mıttheilungen,
welche wahrscheinlich vielfach 1Ur AUS dem Gedächtnisse nıeder-
geschrieben wurden und daher mıtunter ergänzt, beziehungsweilse
corriglert werden mussten, enthalten Wr nıcht 1e1 Wgsentglich
Nn  5 aber S1E dienen ZEW1ISS dazu unNnsere Kenntnis über jene
tief aufgeregte eıt erweıtern und aufzufrischen. Eberhöfer
zeıgt sıch da in seiner mıtunter farbenreichen Chronik qle feiner
und scharfer Beobachter, als strenger, aber auch als wahrheits-
liebender Kıchter, der viele Aehnlichkeit mıt eınem älteren nd
befreundeten Zeitgenossen, Josef Ladurner, besitzt. Daher sind
dıie mitunter art scheinenden Urtheıile nıcht als Aeusserungen
des Herausgebers, sondern des Chronisten anzusehen, dessen persön-liche Auffassung s1e wıederspiegeln. Eıne möglichst objectiveWürdigung geschichtlicher Personen Jässt sich Ja nur aus derVergleichung verschiedener Urtheıle gewıinnen.

ach dıesen Bemerkungen über den Verfasser des rüh-
messerbuches, wollen WIr vA ; dyéssen Auf29ichnungen selbst
übergehen. tFortsétäun g ‚ folgp 1111 nächsten 3E gfirgang.)

0Se eaa geb Meran 1770 als Benefic1iat ın
1832 Vgl über iıhn Zitschr des Ferdinandeums I} {it.


